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49Marita Krauss

Eliten – Wirtschaft, Verwaltung, Adel

Ob  Kommerzienräte,  Regierungspräsidenten,  Adelige  oder  
NS-Karrieristen – als Historikerin kommt man nicht umhin, 
sich mit Eliten auseinanderzusetzen: Sie waren und sind wirk­
mächtig und sie ermöglichen den Blick auf zentrale gesellschaft­
liche Konstellationen. Hatte ich mich in meiner Habilitations­
schrift intensiv mit der kulturellen Hegemonie der hohen bay­
erischen Bürokratie im 19. Jahrhundert befasst, die spätestens 
seit Max II. das Heft der Regierung in der Hand hielt, mit den 
bayerischen Adeligen, die auf dem Land noch wirksam waren, 
aber zunehmend durch den Beamtenadel  aus der Politik ver­
drängt wurden, mit den Wirten und Brauern, die in den Dör­
fern den Ton angaben, so folgte in Augsburg meine Beschäf­
tigung mit den bayerischen Wirtschaftseliten. Nördlich von 
Frankfurt am Main geht man gerne bis heute davon aus, dass es 
südlich der Mainlinie eigentlich gar keine großen Bankiers, 
Handelsleute, Industriellen geben konnte – zu wenig Eisen und 
Stahl, zu katholisch. Wie der Kollege Dirk Götschmann in sei­
ner Wirtschaftsgeschichte Bayerns belegt, war jedoch Bayern 
schon lange kein Agrarland mehr, als es noch alle dafür hielten. 
Wir konnten dies dann mit dem seit 2009 laufenden und 2016 
veröffentlichten Mammutprojekt zur Wirtschaftselite der bay­
erischen Kommerzienräte, das waren 1.850 große bayerische 
Wirtschaftsbürger, durchdeklinieren: Sie alle waren zwischen 
1880 und Ende der 1920er Jahre mit dem Kommerzienrats-
Titel für ihre wirtschaftlichen Leistungen ausgezeichnet 
worden und repräsentieren damit einen wichtigen Ausschnitt 
bayerischer Wirtschaftsgeschichte. Mit Lina Pfaff befand sich 
darunter auch immerhin eine bayerische Wirtschaftsbürgerin! 
Dieses Projekt, das anfangs vor allem von Karl-Maria Haertle 
vorangetrieben wurde, beschäftigte letztlich fast dreißig Autor.
innen, darunter immerhin zwölf Studierende, und unzählige 
Hilfskräfte; das Buch umfasst nun rund 850 Seiten und ver­



50 schaffte sicherlich Michael Volk, unserem geduldigen Verleger, 
einige graue Haare, wurde es doch immer dicker und dicker, es 
kamen die 1.850 Einzelbiografien dazu, die Register wuchsen 
und wuchsen. Es ist ein Handbuch geworden, auf das ich sehr 
stolz bin, ebenso auf alle Mitwirkenden, die mit Herzblut bei 
der Sache waren!

Neben den Wirtschaftsbürgern standen weiterhin die baye­
rischen Verwaltungseliten im Mittelpunkt der Forschungen am 
Lehrstuhl. Repräsentativ dafür ist das Projekt zu den schwäbi­
schen Regierungspräsidenten, das pünktlich 2017 zum 200-jäh­
rigen Jubiläum des Regierungspräsidiums erscheinen konnte. 
Es basierte auf einer sehr positiven Zusammenarbeit mit dem 
Augsburger  Staatsarchiv,  besonders  mit  Rainer  Jedlitschka.  
Immerhin 23 hohe Beamte konnten so in ihren besonderen 
Zeitkonstellationen, Abhängigkeiten und Karrieresprüngen 
analysiert werden. An diesen Laufbahnen ließ sich gut erken­
nen, dass es doch bis etwa zur Jahrhundertmitte dauerte, bis die 
Montgelassche Beamtenreform mit den klaren Laufbahnkrite­
rien endgültig griff, bis aus der Herkunfts- eine Leistungselite 
wurde; es zeigten sich die engen Verflechtungen der Beamten­
elite durch Heiraten, es wurden die Karrierestufen durch 
Versetzungen und Beförderungen erkennbar; es ließen sich die 
Folgen der Systemwechsel des 20. Jahrhunderts erkennen. Ab 
Mitte der 1950er Jahre ist dann der Wandel zu einer demokra­
tischen Öffnung der Verwaltung zur Gesellschaft zu sehen, zu 
mehr Bürgernähe und Serviceorientierung. Neben lehrstuhl­
nahen Studierenden und Promovierenden schrieben vor allem 
Archivar.innen an dem Band mit, darunter mit Dr. Johannes 
Moosdiele-Hitzler und Dr. Susanne Wanninger zwei meiner in­
zwischen im Archivdienst arrivierten Doktorand.innen!

Meine Beschäftigung mit dem bayerischen Adel entwickelte 
sich in verschiedene Richtungen: Mich interessierte der länd­
liche Adel und die Frage, worauf gegebenenfalls sein weiter­
bestehender Einfluss auf dem Lande beruhte – auf Tradition 
oder auf Innovation? Ich befasste mich mit dem Adel und sei­
nen Bemühungen des „oben Bleibens“ nach 1945. Und eine 



51bayerische Landeshistorikerin kommt dann doch auch irgend­
wann zu den bayerischen Königen: Das war zunächst in der 
Habilitation Max II., Ludwig II. folgte im Rahmen der Landes­
ausstellung zur „Götterdämmerung“. Die Biografie der Lola 
Montez kann hier sicherlich nur am Rande dazu zählen, aber 
inzwischen arbeite ich an einer Biografie König Ludwigs I., die 
2025 erscheinen wird. Und in gewisser Hinsicht gehört auch 
meine Co-Autorschaft an den Erinnerungen des Herzogs Franz 
von Bayern, die gerade erschienen sind, zu diesem Themenfeld. 
Die zugrunde liegenden 25 Interviews und die Arbeit an dem 
Manuskript konfrontierten mich mit dem Schicksal der Familie 
Wittelsbach im 20. Jahrhundert, das mit Exil, Konzentrations­
lager und mühsamer Rückkehr in ein fremdes Bayern ganz an­
ders verlief als sich das Leser.innen bunter Blätter so denken 
mögen. Es werden dort aber auch die bis heute weiterbestehen­
den Verbindungen des europäischen Hochadels der noch oder 
früher regierenden Häuser sichtbar, ebenso die Möglichkeiten, 
die sich in diesem Rahmen einem kunstinteressierten und in 
vieler Hinsicht unkonventionellen Prinzen, später Herzog, 
boten. Hier wie an anderer Stelle erwies sich die Begegnung mit 
dem Menschen und seiner Biografie als Beginn einer aufregen­
den gemeinsamen Reise.

Maria Christina Müller-Hornuf

Von Kommerzienräten, historischen Krankenakten  
und der Liebe zur Archivarbeit

Nach einem recht holprigen Start in das Studium – das erste Se­
mester fiel mit der Umsetzung der Bologna-Reformen zusam­
men – besuchte ich bei Stefan Lindl das Proseminar „Das Er­
scheinen des Neuen“. Ich arbeitete in meiner Seminararbeit zu 
dem geplanten Bau einer Moschee in Augsburg. Von dieser mir 
bis dato völlig unbekannten Art Geschichte zu verstehen und 


